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Zu den Ziele n des kommunistische n Regime s in der Tschechoslowake i gehört e zwei-
fellos auch die allmählich e Unterdrückun g un d Deformierun g des historische n 
Bewusstseins der Gesellschaft , ihres Verhältnisse s zu den Traditione n un d zur hei-
matliche n Region . Im Sinn e des „proletarische n Internationalismus " un d andere r 
ideologische r Motiv e sollten unerwünscht e historisch e Reminiszenze n als poten -
zielle Störfaktore n beseitigt werden . Zu den wichtigen ideologische n Etikette n zähl-
ten in diesem Zusammenhan g „Lokalpatriotismus " un d „Regionalismus" , mit dere n 
Hilfe es dem kommunistische n Regim e innerhal b weniger Jahrzehnt e weitgehen d 
gelang, das Bewusstsein von Schlesien als eines staatsrechtliche n Bestandteil s des 
böhmische n un d tschechische n Staate s un d die so genannt e schlesische Ide e als 
Konglomera t kulturelle r Traditione n aus der Gesellschaf t zu verdrängen . Erst nac h 
1989 war es möglich , Strategie n zur Beseitigun g dieser Schäde n zu entwickeln , die 
jedoch noc h keine n durchschlagende n Erfolg gebrach t haben , wie sich beispielsweise 
an Äußerunge n von Journaliste n un d Politiker n über die historische n Territorie n 
der Tschechische n Republi k ablesen lässt. Mi t gewissen Erfolgen kan n indessen die 
Historiografi e aufwarten . Währen d die Forschun g zu Schlesien bis 1989 systema-
tisch unterdrück t worde n war, setzte n danac h wichtige populärwissenschaftlich e 
Aktivitäten ein. Vor allem wurde n nu n auch umfangreich e Forschunge n zur schlesi-
schen Geschicht e aufgenommen , die von den Forschungsstelle n in Opava (Troppau ) 
un d Ostrava (Ostrau ) geleitet werden un d in den 1990er Jahre n erste wichtige 
Ergebnisse brachten . De r folgende Text gibt einen kurze n Überblic k über diese 
Arbeiten . Ohn e Übertreibun g lässt sich sagen, dass die Wiederentdeckun g der Rolle 
Schlesien s in der böhmische n bzw. tschechische n Geschicht e zu den Hauptaufgabe n 
der postkommunistische n tschechische n Historiografi e gehör t un d in ihre r Be-
deutun g durchau s mit der Aufarbeitun g der gewaltigen Defizit e im Bereich der 
Zeitgeschicht e ode r mit den methodologische n Herausforderunge n der moderne n 
Historiografi e vergleichbar ist. 
De n ersten Versuch einer populärwissenschaftliche n Darstellun g der verwaltungs- , 
wirtschafts - un d kulturgeschichtliche n Entwicklun g des tschechische n Schlesien 
stellt ein Buch mit dem kurze n un d prägnante n Tite l „Slezsko " (Schlesien ) dar, 
das 1992 symbolisch von der „Matic e slezská" (Schlesische r Kulturverein ) heraus -
gegeben wurde , die 1990 ihre Tätigkei t wiederaufgenomme n hatt e un d an ihre 
Traditio n als bedeutend e Trägerinstitutio n der schlesische n Ide e anzuknüpfe n ver-
Dieser Text entstan d im Rahme n des Forschungsvorhaben s MSM 4781 305 905: Slezsko 
v dějinách českého státu a středn í Evropy [Schlesien in der Geschicht e des tschechische n 
Staates und Mitteleuropas] . 
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suchte. 2 Di e insgesamt überschaubar e Darlegun g des Autorenkollektivs , zu dem vor 
allem Historike r des Schlesische n Institut s der Tschechoslowakische n Akademi e der 
Wissenschafte n gehören , wird unte r andere m von statistische m Materia l gestütz t 
un d durc h Exkurse zu den geologischen Verhältnisse n Schlesiens , zur Volkskultur , 
zur Kunst , zur Geschicht e der tschechische n Sprach e in Schlesien , zur kartografi -
schen Erfassun g des Lande s un d zur Entwicklun g der heraldische n Symbolik er-
gänzt . Di e Bewertun g dieser Publikatio n fiel widersprüchlic h aus. 3 So erschie n der 
Abriss der Entwicklun g nac h 1945 allzu kurz un d konnt e auch durc h eine umfang -
reicher e Darstellun g der wirtschaftliche n Entwicklungstendenze n nich t ausge-
glichen werden . Ma n muss jedoch berücksichtigen , dass das Ergebni s den damalige n 
Möglichkeite n der Geschichtswissenschaf t in der Region entsprach , die frühe r zur 
Erforschun g der Industriegeschicht e des Ostraue r Reviers verpflichte t gewesen war. 
Wohl auch erst heut e lässt sich die damal s sehr großzügig bemessen e Auflage von 
8 000 Exemplare n richti g würdigen , durc h die sich das Buch auch im Angebot der 
Prage r Buchhandlunge n längere Zei t halte n konnte . 
Da s Schlesisch e Institu t der Tschechoslowakische n Akademi e der Wissenschafte n 
eröffnet e die neu e Forschungsetapp e über das tschechisch e Schlesien mit einer 
umfangreiche n kommentierte n Bibliografie, die ein wichtiger Ausgangspunk t für 
die weitere n Forschungsaktivitäte n der 1990er Jahr e wurde. 4 Di e Bearbeite r 
dieser Bibliografie verzeichnete n die Ergebnisse der bisherigen Forschunge n zum 
tschechische n Schlesien von den älteste n Zeite n bis zur Gegenwar t sehr genau un d 
gaben dami t zugleich einen Impul s un d die indirekt e Aufforderung , den bis dahi n 
in der tschechische n Historiografi e vorherrschende n Bohemozentrismu s zurückzu -
drängen . Nac h dem Wechsel des Schlesische n Institut s unte r das Dac h des Schle -
sischen Landesmuseum s im Jahr e 1993 verlagerte sich das Zentru m der Forschunge n 
zu Schlesien -  bei Wahrun g der personelle n Kontinuitä t -  auf die Schlesisch e Uni -
versität in Opava , konkre t auf das dortig e Institu t für Geschicht e un d Museologi e 
unte r der Leitun g von Da n Gawrecki . 
Di e Mitarbeite r dieses Institut s -  un d Mitautore n der genannte n Bibliografie -
luden sechs Jahr e späte r anlässlich des 50. Jahrestag s der Gründun g des Schlesische n 
Institut s in Opava zu eine r internationale n wissenschaftliche n Konferen z mit dem 
Tite l „Schlesie n in der Geschicht e des tschechische n Staates " ein. Ziel war es, in 
Anknüpfun g an früher e ähnlich e Veranstaltunge n die Ergebnisse der bisherigen For -
schunge n zur Geschicht e des tschechische n Schlesien zusammenzufassen , grund -
Bakala,  Jaroslav IKoukal,  Pet r /  Urbanec, Jiří (Hgg.) : Slezsko [Schlesien] . Opava 1992. 
Jirásek, Zdeněk : Slezsko v českých historickýc h syntézách [Schlesien in tschechische n 
historische n Synthesen] . In : Borák,  Mečislav (Hg.) : Slezsko v dějinách českého státu. 
Sborník příspěvků z vědecké konferenc e k 50. výročí Slezského ústavu Slezského zemské-
ho muzea v Opavě [Schlesien in der Geschicht e des böhmische n Staates . Beiträge der wis-
senschaftliche n Konferen z zum 50. Jahresta g des Schlesischen Institut s am Schlesischen 
Landesmuseu m in Troppau] . Opava 1998, 15-35, hier 30. -  Myška,  Milan : Historiografie . 
In : Vaničková,  Vladimíra/ 'Dokoupil, Lumír (Hgg.) : Encyklopedi e Slezska [Enzyklopädi e 
Schlesiens] . Bd. 2. Moravský Beroun 2002, 153. 
Slezsko v dějinách českého státu. Stav a úkoly výzkumu [Schlesien in der Geschicht e des 
tschechische n Staates . Stand und Aufgaben der Forschung] . Opava 1991. 
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legende These n zu seiner Verankerun g in der Geschicht e des tschechische n Staate s 
zu formuliere n un d die wichtigsten Problem e zu diskutieren , die mit der Vorbe-
reitun g eine r tschechische n Gesamtdarstellun g zur Geschicht e Schlesien s im mittel -
europäische n Kontex t in Verbindun g stehe n - sich also unte r andere m auf eine 
Periodisierun g un d die geografische Abgrenzun g der untersuchte n Region zu eini-
gen. 5 Di e Ergebnisse der Konferen z lassen sich in mehrere n Punkte n zusammenfas -
sen: Ein e zentral e These ist, dass Schlesien für die Lände r der böhmische n Kron e seit 
dem Mittelalte r die Rolle eines Vermittler s bestimmte r progressiver Entwicklunge n 
gespielt hat , was jedoch dadurc h ein wenig verschleier t wurde , dass es zu keine m 
Zeitpunk t ein politisc h einheitliche s Gebild e war. So erwies sich gerade die Betrach -
tun g der schlesische n Problemati k in einem (zumindest ) mitteleuropäische n Kon -
text als besonder s tragfähig für die weitere Forschung . Da s Bedürfni s nac h eine r Ge -
samtdarstellun g für ganz Schlesien aus der Sicht tschechische r Historike r stützt e 
sich nich t nu r auf das Bewusstsein eines gewissen Rückstande s gegenüber der pol -
nische n un d deutsche n Historiografie , sonder n auch auf die Feststellung , dass die 
Geschicht e Schlesien s in den Gesamtdarstellunge n zur tschechische n Geschicht e nu r 
ganz am Rand e vorkommt , wobei die Besonderheite n dieser historische n Region 
nich t erfasst werden . Di e Erwartung , dass die ersehnt e Gesamtdarstellun g innerhal b 
der nächste n zehn Jahr e geschriebe n werden könnte , stellte sich allerding s als zu 
optimistisc h heraus . Di e bislang verwirklichte n Projekt e könne n in diesem Zusam -
menhan g bestenfall s als Vorarbeite n bezeichne t werden . 
Zu diesen Vorarbeite n gehöre n zweifellos die Publikationen , die an der Univer -
sität Ostrava entstande n sind. Di e erste von ihnen , eine zweibändige „Encyklopedi e 
Slezska" (Enzyklopädi e Schlesiens) , erschie n zu Beginn des neue n Jahrhunderts. 6 Sie 
wende t sich nich t an Fachleute , sonder n ist als Handbuc h zur Vermittlun g grund -
legende r Informatione n über die ältere un d neuer e Geschicht e des tschechische n 
Schlesien in Verbindun g mit dem polnische n (frühe r preußischen ) Teil Schlesien s 
für Interessenten , „di e Informatione n über Schlesien als Teil ihre r Allgemeinbildun g 
betrachten" , konzipiert . Di e Autoren , zu dene n nebe n Historiker n der Universitä t 
Ostrava auch Kollegen von der Schlesische n Universitä t in Katowic e (Kattowitz ) 
gehören , reagierte n mit dem Werk auf die kaum zu übersehend e Tatsache , dass 
Schlesien im Lauf der 1990er Jahr e noc h nich t in das Bewusstsein der gesellschaft-
lichen Elite n ode r der einfache n Bürger der Tschechische n Republi k eingedrunge n 
war, was sich insbesonder e darin zeigte, dass die schlesische n Bezirke in der Regel 
mit Nordmähre n identifizier t wurden . Di e einführend e Studi e zur Geschicht e 
Schlesien s von Lumí r Dokoupi l un d Mila n Myška enthäl t den Entwur f eines 
Periodisierungsschemas . Danac h gliedert sich die schlesische Geschicht e in die Zei t 
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bis zur Teilun g des Lande s 1742, die Entwicklun g bis zum Jah r 1848, dan n bis zum 
End e des Erste n Weltkrieges, die Zwischenkriegszeit , das tschechisch e Schlesien 
unte r der Verwaltun g des Dritte n Reiche s un d das tschechoslowakisch e Schlesien 
nac h dem Zweite n Weltkrieg. Am Schluss des zweiten Teils finden wir einen nütz -
lichen kurze n Überblic k über die schlesische Historiografi e ergänz t durc h eine 
Zusammenfassun g der wichtigsten Date n zur Geschicht e Schlesiens . Da s insge-
samt nich t sehr umfangreich e Nachschlagewerk , dessen Stichwörte r die poÜtische , 
wirtschaftliche , ethnisch e un d kultureU e Entwicklun g in Schlesien festhalten , wird 
von Reproduktione n dreie r Karte n Schlesien s aus dem 17. bis 19.Jahrhunder t er-
gänzt . 
Zwei Dritte l der Autore n dieser Enzyklopädi e (mi t Ausnahm e der polnische n 
Historiker ) beteiligten sich auch am folgenden Projek t des Institut s für Regional -
studie n der Universitä t Ostrava . Da s Autorenkollekti v der „Kulturněhistorick á 
encyklopedi e Slezska a severovýchodn í Moravy " (Kulturhistorisch e Enzyklopädi e 
Schlesien un d Nordostmähren ) war jedoch fünfma l so groß un d umfasste auch Ex-
perte n aus Archiven , Museen , Denkmalschutzbehörde n sowie Wissenschaftle r von 
andere n tschechische n Universitäten . Entsprechen d gewachsen ist dahe r der Um -
fang dieser Publikatio n aus dem Jahr e 2005.7 Hie r konzentrierte n sich die Wissen-
schaftler auf das Gebie t des tschechische n Schlesien , wobei sie allerding s auch jenen 
Teil Mähren s einbezogen , der sich wie ein Keil zwischen das Troppaue r un d das 
Teschene r Lan d schiebt . In der Charakterisierun g dieser Region , die eines der ein-
führende n Kapite l des Lexikon s darstellt , wird Ostrava mehrfac h als Zentru m des 
Gebiete s hervorgehoben . Es folgt eine kurze Präsentatio n der administrative n 
Entwicklun g Schlesiens , die von Karte n des österreichische n un d späte r tschecho -
slowakischen Schlesien für die Zei t von 1742 bis 1938 sowie der Aufteilun g des 
tschechoslowakische n Schlesien zwischen 1938 un d 1945 begleitet 'wird. Selbstver-
ständlic h fehlt auch ein ausführliche r Abriss der Geschicht e Schlesien s aus der Fede r 
von Lumí r Dokoupi l un d Mila n Myška nicht , der zahlreich e Verweise auf die Stich -
wörte r des Lexikon s enthält . 
Di e eigentliche n Lexikoneinträg e 'werden vielfach durc h Beilagen in hohe r Druck -
qualitä t -  Fotografie n von Persönlichkeite n ode r Bauwerken , Reproduktione n von 
Bildern , Plänen , Titelblätter n von Publikationen , Plakate n von Theatervorstellun -
gen, Stadtwappe n un d Ähnliche s -  ergänzt . Im Unterschie d zur vorangegangene n 
Publikatio n findet ma n hier in den Stichwörter n auch Verweise auf die 'wichtigste 
Literatur . Diese an sich nützlich e Ergänzun g verliert allerding s dadurc h etwas an 
Wert, dass sich die Autore n wohl auf ihre altbewährte n Datenbeständ e verlassen un d 
diese nu r meh r ode r weniger zufällig um die neuest e Literatu r ergänz t haben . Dabe i 
wird sehr häufig auf das „Biografick ý slovník Slezska a severní Moravy " (Bio-
grafisches Lexikon Schlesien un d Nordmähren ) verwiesen, das von derselben Re-
daktio n herausgegebe n wurde . Di e Kontinuitä t zur vorangegangene n „Enzyklo -
pädi e Schlesiens " ist dara n erkennbar , dass einige Stichwörte r vollständi g übernom -
Dokoupil, Lumír/Myška,  Milan/ Svoboda, Jiří u. a.: Kulturněhistorick á encyklopedi e 
Slezska a severovýchodn í Moravy [Kulturhistorisch e Enzyklopädi e Schlesiens und Nord -
ostmährens] . 2 Bde. Ostrava 2005. 
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men wurde n (etwa der Eintra g „matice " [nationale r Kulturverein]) , wohl um sie in 
den nachfolgende n Stichwörter n weiter auszuführen . Dagege n entfiele n aufgrun d 
des veränderte n Autorenkreise s die Texte zur Geschicht e der Städt e un d die Beiträge 
zu den historische n Persönlichkeite n im polnische n Schlesien . De r veränderte n Kon -
zeptio n der Enzyklopädi e von 2005 entsprechen d fehlen auch Informatione n zu den 
Besonderheite n der Geografi e un d Natu r des tschechische n Schlesien . Dafü r biete t 
das groß angelegte interdisziplinär e Werk eine Füll e an Informatione n zu Archäo -
logie, Architektur , Archivwesen, Ausstellungswesen, Fotografie , Geschichte , Lite -
ratur , Malerei , Musik , Sprachwissenschaft , Theaterschaffen , Volkskunde un d Zei -
tungswesen sowie Einträg e zu Städten , wichtigen Vereinen , Schulen , kulturelle n un d 
Verwaltungsinstitutione n des tschechische n Schlesien . Fü r die Beilage des zweiten 
Bande s der Enzyklopädi e ha t die Redaktio n meh r als 40 farbige Fotografie n ausge-
wählt , die die gotische Architektur , Innenräum e von Kirchen , Grabmäler , gotische 
Plastiken , barock e Gemälde , Plän e von Gebäuden , Bilder zur Bergbauthematik , 
Volkstrachte n un d Ähnliche s dokumentieren . Di e Reproduktione n dreie r Karte n 
von Wiland der schlesische n Herzogtüme r Krno v (Jägerndorf) , Opava un d Těšín 
(Teschen/Cieszyn ) von 1736 sind in eine r anschließende n Kartenbeilag e zu finden , 
währen d der vorder e Vorsatz beider Bänd e Helwigs Kart e von Schlesien aus dem 
Jahr e 1561 zeigt. 
Da s „Biografisch e Lexikon Schlesien un d Nordmähren " war das erste der nac h 
1989 von Historiker n der Universitä t Ostrava verfassten Nachschlagewerk e zur 
schlesische n Geschichte. 8 Dabe i handelt e es sich um ein langfristig angelegtes Pro -
jekt. Da s erste Hef t der ersten Serie erschie n bereit s 1993, die zweite Serie ist noc h 
nich t abgeschlossen . „Da s Biografische Lexikon " erfreut e sich schon bald beacht -
licher Popularität , un d das nich t nu r in Fachkreisen . Es ist ein universelles regiona -
les Lexikon , zu dem es in der Tschechische n Republi k kein vergleichbare s Gegen -
stück gibt. Erfasst 'werden die Biografien von Personen , die aus Schlesien stamme n 
ode r dor t gewirkt haben , ganz gleich welcher Nationalitä t sie angehörten . Auch 
angrenzend e Teile Mähren s -  Teile des heutige n Stadtgebiete s von Ostrava sowie 
der frühere n Verwaltungsbezirk e Frýdek-Míste k (Friedek-Mistek) , Šumper k (Mäh -
risch-Schönberg ) un d Nov ý Jičín (Neutitschein) , also auch das Gebie t der Mährisch -
schlesische n Beskiden un d ein Teil der Mährische n Walache i -  wurde n berücksich -
tigt. Wichti g ist dabei , dass hier auch Persönlichkeite n erfasst wurden , die keine 
Aussicht gehabt hätten , in eine Enzyklopädi e für die gesamte Republi k einbezoge n 
zu werden . Da s Lexikon biete t Angaben zu Leben un d Werk bedeutende r Persone n 
aus den Bereiche n Politik , Wirtschaft , Wissenschaft , Technik , Kultu r un d Sport . Es 
präsentier t aber nich t nu r einzeln e Biografien , sonder n auch eine Reih e zusammen -
fassender Charakterisierunge n ganzer Unternehmer - ode r Künstlerdynastie n sowie 
die Genealogie n der Adelsgeschlechter . Allerdings kam es -  möglicherweis e gerade 
unte r dem Druc k der großen thematische n Breite des Lexikon s -  zur Übernahm e 
Myška,  Milan u.a. : Biografický slovník Slezska a severní Moravy [Biografisches Lexikon 
Schlesiens und Nordmährens] . 1. Serie, Heft 1-13. Opava, Ostrava 1993-2000. 
Vgl. Vošahlíková, Pavla u.a. : Biografický slovník českých zemí [Biografisches Lexikon der 
böhmische n Länder] . Bd. 1-5. Prah a 2004-2006. 
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von Angaben aus der ältere n Literatu r mit den darin enthaltene n Irrtümern , un d dies 
obwoh l die Redaktio n in den Medie n erklär t hatte , die Autore n der Beiträge würde n 
bis zu den Quelle n vordringen , was jedoch offensichtlic h nich t ganz konsequen t 
erfolgte. Wie eine Überprüfun g in den entsprechende n Matrikel n zeigt, enthalte n 
manch e Stichwörte r ungenau e Informatione n zu den Lebensdate n einiger Perso -
nen. 10 Allerdings bemüht e sich die Redaktio n bereit s um die Korrektu r von Fehler n 
un d veröffentlicht e entsprechend e Ergänzunge n im abschließende n Hef t der ersten 
Serie. Diese s Hef t enthäl t auch ein Orts - un d ein Personenregiste r zu den zwölf 
Hefte n der ersten Serie, die auf annähern d 1 800 Seiten fast 2400 Biografien erfasst. 
Kumulativ e Register waren übrigen s bereit s sukzessive am End e jedes Bande s ver-
öffentlich t worden , um die Orientierun g im bislang publizierte n Text zu erleichtern . 
In der zweiten Serie des Lexikon s dehnte n die Autore n den berücksichtigte n Perso -
nenkrei s weiter aus. 
End e 2005 erschie n in den Buchhandlunge n ein weiteres Werk, das einen popu -
lärwissenschaftliche n Zugan g zur Geschicht e Schlesien s sucht . Di e auf ihre Weise 
einzigartige Monografi e mit dem schlichte n Tite l „Slezsko " (Schlesien ) wurde von 
dem Prage r Verlag Libri im Rahme n der Reih e „Kurz e Geschicht e der Staaten " her -
ausgegeben. 11 Wie aus dieser Zuordnun g ersichtlic h ist, war es nich t das Ziel des 
Troppaue r Historiker s Rudol f Žáček , die bislang fehlend e umfassend e Gesamt -
darstellun g zur schlesische n Geschicht e vorzulegen . Mi t Blick auf das allgemein e Be-
wusstsein von Schlesien war es jedoch sehr verdienstvoll , darau f hinzuweisen , dass 
„viele Ereignisse , die die böhmisch e un d schlesische Geschicht e verbinden , in Ver-
gessenheit geraten sind ode r wir sie un s einfach nich t bewusst machen". 12 Žáče k 
zeigt, 'welche Bedeutun g Schlesien für die böhmisch e (tschechische ) Geschicht e hat , 
obwoh l der größt e Teil dieses Lande s seit 1742 unte r preußische r Herrschaf t stand . 
Er weist darau f hin , dass die böhmische n Lände r auch mit dem preußische n Schle -
sien durc h „zahlreich e Band e in nahez u allen Bereiche n des Lebens " verbunde n 
•waren . Di e Darstellun g der schlesische n Geschicht e orientier t sich jedoch an der 
leichte r zu verfolgenden un d für eine breiter e Leserschaf t verständlichere n politi -
schen Geschicht e un d bemüh t sich dabei , was sehr selten ist, um eine gleichberech -
tigte Berücksichtigun g des (heute ) polnische n un d des tschechische n Teils Schlesiens . 
Di e Darstellun g beginn t in vorgeschichtliche r Zei t un d reich t bis zur Gegenwart . 
De n Sinn einer Geschicht e des gesamten historische n Schlesien aus tschechische r 
Sicht hatt e Žáče k übrigen s scho n fünf Jahr e zuvor in einem polemisc h etwas zuge-
spitzte n Aufsatz begründet , in dem er zunächs t dem Zweifel an der Aktualitä t der 
schlesische n Problemati k aus der Sicht der heutige n tschechische n Gesellschaf t un d 
auch unte r dem Aspekt des geringen schlesische n Anteils am Staatsgebie t der 
Tschechische n Republi k Ausdruc k verliehen hatte , um dan n aber doc h zu erklären , 
dass es nich t angehe , einen Teil der Geschicht e eines Staate s einfach zu ignorieren . 
Vgl. z.B. die fehlerhafte n Angaben zu Geburts-  oder Sterbedate n bzw. -orte n für Antoni n 
Gruda , Václav Hauer , Jan Kolofik, Felix Lichnowsky. 
Žáček,  Rudolf: Slezsko [Schlesien] . Prah a 2005. 
Ebenda 9. 
Ebenda. 
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Zude m meint e er: 
Das tschechisch e Denken , die tschechisch e Kultu r und leider auch die tschechisch e Historio -
grafie wurden schon mehr als einma l als provinziel l und allzu sehr mit sich selbst beschäftigt 
charakterisier t [...] . Vielleicht ist es auch deshalb notwendig , eine tschechisch e Geschicht e 
Schlesiens zu schreiben . 
Žáče k tru g zu diesem Them a noc h mit einem weiteren Buch bei, dem chrono -
logischen Nachschlagewer k „Dějin y Slezska v datech " (Geschicht e Schlesien s in 
Daten), 15 das programmatisc h an die populärwissenschaftlich e „Geschicht e der 
Lände r der böhmische n Kron e in Daten " von Františe k Čapka 1 6 anknüpft . In der 
Einleitun g erklär t Žáček , seine Arbeit habe zum Ziel , das Studiu m der Vergangenhei t 
Schlesien s in die größer e Präsentatio n der Geschicht e des tschechische n Staate s ein-
zuglieder n un d die schlesische Geschicht e zu popularisieren , die bislang eher am 
Rand e der Aufmerksamkei t der tschechische n Historiografi e gestande n habe . Dabe i 
weist er sowohl auf die unzweifelhafte n Verbindunge n zwischen der Entwicklun g 
Schlesien s un d andere r Lände r der böhmische n Kron e als auch auf die frühe Unter -
ordnun g Schlesien s unte r das Großmährisch e Reic h hin . Positive Auswirkungen 
auf die weitere Orientierun g der Habsburgermonarchi e (un d auch der böhmische n 
Länder ) hatt e seiner Meinun g nac h paradoxerweis e aber gerade der Verlust des größ-
ten Teils Schlesien s an Preußen . Žáče k erwähn t eine Reih e von Fällen , in dene n 
Schlesien Konflikt e un d Spannunge n in die böhmisch e Geschicht e brachte : von der 
unversöhnliche n Gegnerschaf t der schlesische n Herzög e zu den Hussite n im Mittel -
alter bis zum Teschen-Konflik t mit dem polnische n Staat in der ersten Hälft e des 
20. Jahrhunderts . Er verweist aber auch auf schlesische Persönlichkeiten , die das 
tschechisch e kulturell e Bewusstsein bereicher t habe n un d als wichtiger Teil des kul-
turelle n Erbe s der tschechische n Natio n gelten . 
Záček s Zie l ist es, das historisch e Geschehe n in ganz Schlesien ausgewogen zu 
erfassen un d dabei die schlesisch-böhmische n Verbindunge n besonder s zu berück -
sichtigen . Ebens o wie in den oben erwähnte n Bücher n zur schlesische n Geschicht e 
bevorzugt auch er für die Zei t nac h 1742 das österreichisch e (jetzt tschechische ) 
Schlesien . Di e Periodisierun g - von den ersten Erwähnunge n Schlesien s in den 
schriftliche n Quelle n bis zum Jah r 2000 - passt er dem übliche n Schem a für die böh -
misch e Geschicht e an. Im Hinbüc k auf die Tatsache , dass Schlesien lange Zei t 
im Grund e genomme n nu r ein unübersichtliche s Konglomera t verschiedene r Herzog -
tüme r war, biete t Žáče k im Anhan g ein Verzeichni s dieser Territorie n mit kurze n 
Angaben zu ihre r Geschicht e sowie Informatione n über die freien Standesherr -
schaften . Nebe n den Angaben zur territoriale n Gliederun g des Lande s findet ma n im 
Anhan g auch eine Übersich t über die für Schlesien zuständige n Bischöfe bzw. 
Erzbischöf e von Olomou c (Olmütz ) un d Wroclaw (Breslau) , genealogisch e Tabellen 
Ders.: Potřebujem e české dějiny Slezska? [Brauche n wir eine tschechisch e Geschicht e 
Schlesiens?] . In : Acta historic a et museologica Universitati s Silesianae Opaviensis 5 (2000) 
29-33. 
Ders.: Dějiny Slezska v datech [Geschicht e Schlesiens in Daten] . Prah a 2004. 
Čapka, František : Dějiny zemí Korun y české v datech [Geschicht e der Lände r der böhmi -
schen Kron e in Daten] . Prah a 1998. 
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der schlesische n Herzög e sowie ein Verzeichni s tschechoslowakischer , polnische r 
un d deutsche r Politiker . Ein e nützlich e Hilfe sind auch die Übersichte n über die 
VerwaltungsgÜederun g Schlesiens , also Informatione n über die politische n un d die 
Gerichtsbezirk e sowie die Städt e mit eigenem Statu t im Zeitrau m von 1850 bis 2000. 
Meh r als 200 Illustrationen , darunte r attraktiv e Reproduktione n von Veduten un d 
Wappen schlesische r Städte , Siegel, Münze n un d Medaille n schlesische r Herzöge , 
vervollständigen das Buch . Di e AuswahlbibÜografi e am Schluss soll dem Leser 
nich t nu r Orientierungshilf e in der tschechische n Fachliteratu r zur schlesische n Ge -
schicht e geben, sonder n berücksichti g auch die polnisch e un d deutsch e Literatur . 
De n Höhepunk t der Bemühunge n tschechische r Historike r nac h 1989 um eine 
Gesamtdarstellun g der schlesische n Geschicht e bildet das zweibändige Werk „Dě -
jiny Českéh o Slezska 1740-2000" (Geschicht e des tschechische n Schlesien 1740-2000) , 
das auf der Arbeit mehrere r Forschergeneratione n aufbau t un d den ersten Ver-
such eine r großen Synthes e zu diesem Them a seit 1945 darstellt . Es wurde 2003 
nac h umfangreiche n Vorbereitunge n un d Diskussionen 17 von einem Autorenkollek -
tiv des Institut s für Geschicht e un d Museologi e der Schlesische n Universitä t in 
Opava unte r Leitun g von Da n Gawreck i herausgegeben. 18 De r Gesamtzeitrau m von 
1740 bis 2000 wird entsprechen d der Zäsure n von 1848, 1918, 1938 un d 1945 geglie-
dert . Jede s der chronologische n Kapite l behandel t gestütz t auf neuest e Erkenntniss e 
die politische , administrative , wirtschaftliche , soziale, kulturell e un d demografisch e 
Entwicklun g in der Region in relativ ausgewogenem Verhältnis . Allerdings bleibt es 
dennoc h erkennbar , welche Themenfelde r in den einzelne n Epoche n die For -
schungsschwerpunkt e bildeten . So zeigt sich für die Darstellun g der Entwicklun g 
nac h 1945 erneu t der Mange l an Grundlageforschunge n zu einzelne n Aspekten . Di e 
insgesamt solide Darstellun g der neuere n un d neueste n Geschichte , in der vor allem 
die allmählich e •wirtschaftlich e Entfaltun g un d die komplizierte n politische n un d 
ethnische n Verhältniss e des tschechische n Teils von Schlesien sowie Territorial -
streitigkeite n festgehalten werden , werden zum Teil durc h gut ausgearbeitet e Ein -
führungskapite l ergänzt . Diese geben einen Überblic k über Forschunge n zur schle-
sischen Geschicht e un d erläuter n die verwendete n geografischen un d administra -
tiven Begriffe. Besonder s bemerkenswer t ist das Kapitel , das die Entwicklun g seit 
Beginn des 15. Jahrhundert s in ihre n Grundzüge n zusammenfass t un d eine prägnan -
te Schilderun g der Rolle Schlesien s in den Pläne n der europäische n Mächt e bietet . 
Da s Werk ist auch als tschechische r Beitra g zu dem internationale n Forschungs -
projek t „Geschicht e Oberschlesien s 1740-1989" zu sehen , das in Zusammenarbei t 
Vgl. Gawrecki, Dan : Dějiny Českého Slezska [Geschicht e des tschechische n Schlesien] . In : 
Slezský sborník 100 (2002) H. 1, 75 f. 
Ders. u.a. : Dějiny Českého Slezska 1740-2000 [Geschicht e des tschechische n Schlesien 
1740-2000]. 2 Bde. Opava 2003. 
Vgl. dazu die Rezensione n von Stellner, František : Dějiny Českého Slezska 1740-2000 
[Geschicht e des tschechische n Schlesien 1740-2000]. 2 Bde. Opava 2003. In : Historick ý 
obzor 16 (2005) H. 1-2, 47; Wihoda,  Martin : Dějiny Českého Slezska 1740-2000 [Ge -
schicht e des tschechische n Schlesien 1740-2000]. 2 Bde. Opava 2003. In : Časopis Matic e 
moravské 124 (2005) H. 2, 566 f.; Vyšly dějiny Českého Slezska [Geschicht e des tschechi -
schen Schlesien erschienen] . In : Zpravoda j Matic e slezské 40 (leden-dube n 2004) 3. 
Knapík IKnapíková: Schlesien 411 
mit dem Herder-Institut Marburg und dem Schlesischen Institut in Opole (Oppeln) 
durchgeführt wird. Die Forschungsergebnisse des Troppauer Instituts für Ge-
schichte und Museologie trugen zudem dazu bei, Mittel für ein prestigeträchtiges 
Forschungsprojekt zum Thema „Schlesien in der Geschichte des böhmischen Staates 
und Mitteleuropas" beim Ministerium für Schulwesen, Jugend und Körpererziehung 
der Tschechischen Republik einzuwerben. Hauptziel dieses Projektes ist es, bis 2011 
eine umfangreiche Gesamtdarstellung der Geschichte Schlesiens bis zum Jahr 1740 
vorzubereiten. Im Rahmen der Projektarbeit wird Schlesien nicht nur als wichtiger 
Teil des böhmischen Staates, sondern endlich auch als bedeutendes Phänomen der 
Beziehungen zwischen den europäischen Mächten begriffen. Man darf von diesen 
Forschungen daher wichtige Impulse für die tschechische Historiografie erwarten. 
Aus dem Tschechischen von Stephan Niedermeier 
